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Nationale und internationale Aktivitäten des 
Vereins „Weidewelt e. V.“



„Weidewelt“ - Verein für naturschutzkonforme 
Landnutzung durch Beweidung

• Kein mitgliedsstarker Verein

• Mitglieder aus den Berufsfeldern
– Tierökologie und Faunistik

– Vegetationskunde

– Geografie und Landschaftsökologie

– Agrar- und Forstwissenschaft

– Veterinärwesen und Pharmazie

– Behörde und Verwaltung

• Jedes Mitglied übernimmt Aufgaben

• Die meisten Mitglieder sind auch Tierhalter



Aufgaben des Vereins 
„Weidewelt“

• Naturschutzfachliche Beratung

• Öffentlichkeitsarbeit und Umweltbildung

• Wissenschaftliche Untersuchungen

• Eigene Modellprojekte

• Vernetzung von Beweidungsprojekten
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vor Ort
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schriftlich



durch Konzeptentwicklung



durch Weidewelt-Positionen…



…und Faltblätter
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Kindergartenaktivitäten



Schulprojekte



Materialien dazu



Ausstellungen



Tierschauen



Exkursionen national…



…und international
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Wissenschaftliche Untersuchungen:

Einfluss der Beweidung auf Flora und Fauna

Partner:



Wissenschaftliche Untersuchungen

Vergleichende Untersuchungen

•zur Entwicklung von Grünland aus Ackerbrachen unter dem 
Einfluss von Mahd und Beweidung

•von 7 unterschiedlichen Grünland-Nutzungsvarianten

•von Koppelschafhaltung und Hüteschäferei

•unterschiedlicher Beweidungszeitpunkte bei der 
Koppelschafhaltung

•unterschiedlich verbuschter Schafweiden



Mahdfläche

Schafweide

Entwicklung von Grünland aus Ackerbrachen unter dem Einfluss 
von Mahd und Beweidung
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Vergleich von 7 unterschiedlichen Mahd- und Beweidungsvarianten
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Schafkoppel

Vergleich von Koppelschafhaltung und Hüteschäferei

Schafhute
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Vergleich unterschiedlicher Beweidungszeitpunkte 
bei der Koppelschafhaltung
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MW = Mesoph. Waldart, auf Lichtungen und Waldwiesen mäßig trockener - mäßig feuchter Standorte ; HO = Hygroph. Offenlandarten, Bewohner feuchter Grünländereien

MOF = Mesoph. Offenlandart in mäßig feuchten, windgeschützten, blütenreichen Übergangsbereich ; MOT = Mesoph. Offenlandart in rel. trockenen, blütenreichen, wenig intensiven Bereichen

MGÜ = Mesoph. Arten gehölz- u. blütenreicher Übergangsbereiche, v. a. im Windschatten von Wäldern ; UBI = Ubiquisten, Bewohner blütenreicher Stellen der unterschiedlichsten Art
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Vergleich unterschiedlich verbuschter Schafweiden
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Streuobstgebiet „Wingert bei Dorheim“/Hessen Größe: 20 ha
Problem: teilweise Verbrachung
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Am Wingert bei Dorheim bisher nachgewiesene Tier- und Pflanzenarten

•19 Säugetierarten, davon 3 Fledermäuse

•93 Vogelarten, davon 59 Brutvögel

•5 Amphibien- und Reptilienarten

•121 Hautflüglerarten
•66 Bienen             
•23 Grabwespen   
•8 Faltenwespen   
•2 Wegwespen      
•5 Goldwespen      
•1 Keulenwespe
•16 Ameisen

•57 Schmetterlingsarten, davon 19 Tagfalter 

•298 Käferarten, davon 43 Laufkäfer 

•9 Heuschreckenarten

•63 Wanzenarten

•15 Netzflügler-, Skorpionsfliegen- und Libellenarten

Zusammen bisher 590 Tierarten nachgewiesen

101 Wiesenpflanzenarten



Streuobstgebiet „Ockstädter Kirschenberg“ Größe: 140 ha
Problem: Umwandlung in Plantagen



Rückgang der Streuobstbestände von 103 ha 
auf 69 ha innerhalb von 15 Jahren



seit 2014 Beweidung mit Fuchsschafen



Grünspechtreviere sind an 
Streuobst gebunden



Am Ockstädter Kirschenberg bisher nachgewiesene Tier- und Pflanzenarten

•22 Säugetierarten, davon 7 Fledermäuse

•87 Vogelarten

•6 Amphibien- und Reptilienarten

•29 Hautflügler arten, davon 14 Ameisen

•100 Schmetterlingsarten (36 Tagfalter, 64 Nachtfalter)

•282 Käferarten

•18 Heuschreckenarten

•43 Wanzenarten

•26 Netzflügler-, Skorpionsfliegen- und Libellenarten

•77 Spinnenarten

•10 Schneckenarten

Zusammen bisher 700 Tierarten nachgewiesen



Aufgaben des Vereins 
„Weidewelt“

• Naturschutzfachliche Beratung

• Öffentlichkeitsarbeit und Umweltbildung

• Wissenschaftliche Untersuchungen

• Eigene Modellprojekte
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Weidewelt-Homepage: Plattform 
für Beweidungsprojekte

www.weidewelt.de



www.weideprojekte-hessen.de



Aktion „Weidelandschaft des Jahres“

• 2015 Auenverbund Wetterau/Hessen

• 2016 Stiftungsland Schäferhaus/Schleswig-
Holstein

• 2017 Sachsen-Anhalt

• 2018 Bayern

• 2019 Thüringen 





Slogan im Auenverbund Wetterau: 
„Wasser rein, Rinder drauf : Mit der Fauna geht‘s bergauf!“



Bedrohte Nutztierrassen, z. B. Rotes Höhenvieh Robustrinderrassen, z. B. Schottisches Hochlandrind

Auerochsenabbild, z. B. Heckrind Moderne Rinderrassen, z. B. Schwarz- und Rotbunte

Rassenvielfalt der Rinder im Auenverbund Wetterau



Pferde und Wasserbüffel



Der Landrat des Wetteraukreises
bei der Preisverleihung…

…und mit der ehemaligen 
hessischen Umweltministerin 
bei einer Exkursion im 
Auenverbund





Foto: Gerd Kämmer



Übergabe des Preises an Gerd Kämmer
von Bunde Wischen

Gemeinsam mit dem Schleswig-Holsteini-
schen Umweltminister Robert Habeck



Beteiligung an der Aktion

„Hirtenzug 
durch Europa“

Treffen von Hirten verschiedener 
Nationalitäten zur Abstimmung in 
Frankfurt/Main (Staatliche Vogelschutzwarte)





Eintreffen der Herde in Brüssel



begleitend dazu ein Vortrag des Weidewelt-Vorsitzenden über Vögel und Schafhaltung 
vor Schäfern und EU-Parlamentariern



Aktion: Partnerschaft von europäischen 
Schäferstädten und Weidelandschaften 

Ideenschmiede: Treffen mit Jesus Garzon-Heydt von 
„Trashumancia y Naturaleza“, dem spanischen Weidewelt-Partner



Angedachte Partnerschaft



Siruela – Schäferstadt in der 
Extremadura

• Unter König Alfons X. (1221 – 1284) war Siruela ein 
überaus bedeutendes Zentrum der spanischen Schäfer; 
alle kastilischen Schäfer wurden dort zu einer 
Standesorganisation, der “Concejo de la Mesta de los 
Pastores” vereint

• Heute ist Siruela Treffpunkt der Wanderhirten im 
Winterhalbjahr (Winterhauptstadt der Transhumanz in 
Spanien); Auszeichnungen dafür 2012 auf der 
Agrarmesse in Trujillo und beim Nationalfest der 
Transhumanz in Madrid





Hungen – die Schäferstadt in 
Hessen

• Hungen ist die einzige Kommune in Hessen mit 
einem angestellten Berufsschäfer.

• Hungen ist im Zweijahresturnus Mittelpunkt der 
hessischen Schafzucht. 1922 ins Leben gerufen, 
hat sich das Schäferfest zu einer allseits beliebten 
Tradition entwickelt. Die Zusammenkunft dient u. 
a. dem gegenseitigen Erfahrungsaustausch, der 
Wissenserweiterung und der beruflichen 
Förderung der Schäfer.



Schäferfest Hungen





Treffen 2015 in Siruela



Treffen 2016 in Hungen



Verbindende Elemente, 
z. B. Europäische 
Savannen



Bereits seit 25 Jahren bestehende Partnerschaft, 
initiiert durch Euronatur:

Markgröningen – Saint-Martin

Weitere Partnerschaften



Markgröninger Schäferlauf



Weidelandschaft Crau



Mögliche weitere Partner, z. B. in Spanien - verbunden durch Transhumanz

je einen Monat Wanderung im 
Frühjahr und Herbst auf 
breiten, traditionellen 
Wanderwegen, den Canadas



Teruel in Aragonien



Picos de Europa, Kantabrien



Sierra de Gredos, Kastilien-Leon



Weidelandschaften auch in anderen europäischen Ländern, z. B. Dalarna, Schweden



Dovre, Norwegen



Galway, Irland



New Forest, Südengland



Highlands, Schottland



Oostwaardersplassen, Niederlande



Camargue, Südfrankreich



Hotobagy-Puszta, Ungarn



Projekt: Beschwingte Boten -Vögel als 
Botschafter zwischen Weidelandschaften



Kraniche: von Nord- und 
Osteuropa in die Extremadura

Rastplatz in der Rügen-Bock-Region



Überwinterung in der Extremadura



ca. 25.000 Brutpaare 
weltweit,
davon über die Hälfte 
in Deutschland

ganz wichtig für den Rotmilan: 
(beweidetes) Grünland im direkten 
Horstumfeld

Der Rotmilan – ein 
typischer Europäer

Rotmilan-Fotos: Archiv VSW

Quelle: Aebischer 2009



Von den Brutgebieten in 
deutschen Mittelgebirgen

zu den Überwinterungsgebieten 
in Südwestspanien 

Europäische 
Rotmilanregionen: 
von Weidelandschaft 
zu Weidelandschaft

Quelle: Gelpke et al. 2015



folgen wir den Kranichen



und den Rotmilanen


